
 

 

 

Ambulanter Hospiz- und Palliativdienst – AHPD 

                  Rundbrief Frühjahr 2021 

 

 

Liebe Freunde, Mitglieder, ehrenamtliche Mitarbeiter, liebe Förderer, Kooperationspartner 

und Interessierte der Hospizarbeit in Rinteln, Hessisch Oldendorf und Umgebung!  

 

 

Kaum zu glauben aber wahr  -  vor  20 Jahren haben wir den Rintelner Hospizverein e.V. 

gegründet! 

Im vergangenen Herbst vor 20 Jahren liefen in Rinteln die Vorbereitungen zur Gründung des  

HOSPIZVEREIN RINTELN e.V. im Januar 2001.  

Unser ganz großes Anliegen war von Beginn an, unseren Mitbürgern die Möglichkeit zu 

geben, sich mit den Tabuthemen STERBEN, TOD und TRAUER auseinander zu  setzen. Aus 

diesem Grund haben wir sehr viele öffentliche Vorträge zu den unterschiedlichsten Themen 

angeboten.   (Rituale zwischen Sterben und 

Bestattung, mehrfach das Thema 

Patientenverfügung, Ernährung am 

Lebensende, Palliativmedizin, Begleitung und 

Umgang mit an Demenz erkrankten 

Menschen, Märchenabende zu Tod und 

Wandel,  Begleitung mit Kräutern und 

Aromaölen, Kindertrauer, Kinderhospizarbeit 

als Lebensbegleitung, dem Krebs davonleben, 

Psychoonkologie, Nahtoderlebnisse und 

Nachtoderfahrungen, div. Filmvorträge im 

Kino Steinbergen, ein Tag Pilgern….usw.)   

Die Verantwortlichen des Rintelner 

Krankenhauses haben uns jahrelang 

wunderbar unterstützt, indem sie ganz 

selbstverständlich unterschiedliche 

Räumlichkeiten in der Krankenpflegeschule 

und im Krankenhaus zur Verfügung gestellt 

haben.  Bei verschiedenen Themen reichte der Speiseraum kaum aus für die interessierten 

Zuhörer.      

Unsere erste große Aktion war die Einrichtung eines Verabschiedungsraumes im Flachbau 

hinter dem Rintelner Krankenhaus.  

 

Nach unserem 1. Kurs „Sterbende begleiten“ konnten wir Schwerstkranken, Sterbenden 

und ihren Zugehörigen  Begleitung und Unterstützung anbieten. 

 

 

20 Jahre    HOSPIZVEREIN         

    RINTELN e.V. 

 

10 Jahre       Büro im THW 

 

 5 Jahre        Zusammenarbeit     

                        mit         

             Hessisch Oldendorf 

 

 5 Jahre        Unterschrift unter    

           die Charta 



 

Bislang gab es immer genug interessierte Menschen, die dieses Seminar mitmachten. Es 

fördert die  Weiterentwicklung der Teilnehmer/innen und motiviert zur Auseinandersetzung 

mit diesen Lebensthemen.  

Im 1. Halbjahr 2021 startet das 21. Seminar!     Montagvormittags und Montagabends ein Kurs 

                              Gerne nehmen wir noch Anmeldungen entgegen! 

Die Menschen zu motivieren, einen Schritt über unbekannte Schwellen zu tun, war und ist 

ein wichtiger Punkt: 

Besichtigung von Stationären Hospizen, Krematorium in Hameln und Minden, Besuch beim 

Bestatter, Führung im Friedwald und Ruheforst, Omnibusfahrt zum Kinderhospiz Löwenherz, 

nach Bergisch-Gladbach zum „Haus der menschlichen Begleitung“ von Fritz Roth und zum 

Sepulkralmuseum in Kassel.  

In den ersten Jahren haben wir das ganze Jahr gebastelt, um auf dem Rintelner 

Weihnachtsmarkt in einem Verkaufshäuschen präsent zu sein. Neben den Einnahmen, die 

wir immer für unsere Arbeit gut gebrauchen konnten, genossen wir auch immer die 

interessanten Gespräche mit unseren Besuchern. 
 

Sehr gefreut haben wir uns über die Menschen, die vorbeikamen und sich durch folgende 

Aussage  mit dem Verein  identifizierten:                                                                                                                

„Wir müssen uns doch mal bei unserem Rintelner Hospizverein sehen lassen!“  
 

Mit viel Begeisterung haben wir mit unserem INFOSTAND  oder mit VORTRÄGEN   in vielen 

Vereinen, Kirchengruppen, Seniorenheimen usw. den Ansatz der Hospizbewegung und 

unsere Angebote vorgestellt. 
 

Besonders viel Freude hat uns immer schon die Zusammenarbeit mit verschiedenen Schulen 

und Konfirmandengruppen bereitet. Kinder und Jugendliche sind sehr offen für die Themen: 

Leben bis zuletzt, Sterben, Tod und Trauer. Gerne unterstützen wir schon immer auch Lehrer 

und Erzieher in besonderen Trauersituationen in ihrer Klasse, bzw. Gruppe.    
 

Schon bald  nach Gründung unseres Vereines konnten wir bis heute  verschiedene 

Trauerangebote für Erwachsene, Kinder und Jugendliche anbieten. Einzelgespräch, 

Gesprächsangebot beim Trauerfrühstück oder Trauer Café, Offene Trauergruppe und 

Trauergruppe für Suizidbetroffene. 

Informationen zum Thema Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht in Einzelgesprächen 

und vielen öffentlichen Vorträgen wurde und wird immer noch gerne angenommen,  z. B. 

eine Podiumsdiskussion in der Ev. ref. Jakobikirche.  
 

In unserem Büro gibt es eine Bücherei, die der Öffentlichkeit zu unseren Büroöffnungszeiten 

zur Verfügung steht:            Montag 17.00 - 18.30 Uhr  /  Mittwoch  10.00 -11.30 Uhr 

 

Gemeinsam mit der Stadt Rinteln hat der Hospizverein  schon  4 x  zum  TAG DES FRIEDHOFS 

auf den Seetor-Friedhof eingeladen. Inzwischen pflegen wir auch mit dem 

Mehrgenerationenhaus der Stadt eine gute Zusammenarbeit.                                                                           

Auch die Gesundheits- und Pflegemesse im Brückentorsaal war für uns ein feststehender 

Termin.  

 



Sehr gerne betreuen wir seit 5 Jahren auch ganz offiziell die Stadt Hessisch Oldendorf mit 

seinen umliegenden Dörfern.  

Anlässlich unseres 15 jährigen Jubiläums hat der Hospizverein die                                                          

„CHARTA zur Betreuung schwerstkranker und sterbender Menschen in Deutschland“ 

unterschrieben. Damit haben wir uns auch zum Ziel gesetzt, entsprechende Angebote im 

Bildungsbereich für Kinder, Jugendliche und Erwachsene verfügbar zu machen.     
 

Ehrenamtliche Mitarbeiter haben Kurse absolviert, um folgende Fortbildungen anbieten zu 

können: 

In Anlehnung an die bekannten „Erste Hilfe Kurse“ bieten wir in Zukunft die beiden 

folgenden Kurse an: 
 

1.  LETZTE HILFE   für Erwachsene 

2.  LETZTE HILFE   für Kinder und Jugendliche 

 

Wir werden verstärkt Erziehende, Lehrende und Eltern ermutigen und stärken, zusammen 

mit den Kindern und Jugendlichen dem Lebensthema Tod zu begegnen. 
 

Wir wünschen uns, dass wir alle lernen und bereit sind mit den Themen STERBEN, TOD und 

TRAUER wieder offener und selbstverständlicher umzugehen. Es betrifft uns alle, egal ob 

jung oder alt. Jeder ist irgendwann betroffen. Wenn wir rechtzeitig versuchen, uns den 

Themen anzunähern, uns damit auseinanderzusetzen, dann fällt es uns leichter damit 

umzugehen.   
 

Machen SIE sich auf den Weg! 

 

An dieser Stelle möchten wir uns ganz herzlich bedanken bei allen Menschen, die sich in den 

20 Jahren irgendwann einmal im Verein eingebracht haben. Nur durch die Zusammenarbeit 

von ganz vielen „großen und kleinen Zahnrädchen“ haben wir es geschafft, den Verein dahin 

zu bringen, wo er heute ist. 

Gerne hätte ich anlässlich dieses Jubiläums mal alle ehemaligen EA zu einem Austausch 

eingeladen. Aber leider ist es in der Corona-Zeit nicht möglich. 

 an alle, die uns in den 20 Jahren unterstützt haben:  Mitglieder,  

Spender, ehrenamtliche Mitarbeiter, helfende Hände beim Kuchen backen, bei 

Veranstaltungen und Infoständen,  Rundbrief zusammenfügen, Geschäfte, die Plakate 

aufhängen oder Spendendosen aufstellen, Presse, Stadt Rinteln und Hessisch Oldendorf, 

ehemaliges Krankenhaus Rinteln mit Krankenpflegeschule, alle unsere Kooperationspartner, 

alle Kirchengemeinden und Bestatter, die uns unterstützen, alle die unsere öffentlichen 

Veranstaltungen besucht haben  und alle, die die Angebote und die Arbeit des Rintelner 

Hospizvereines durch Mundpropaganda weitertragen in unsere Gesellschaft. 

Vielen Dank an alle Koordinatorinnen, die bislang die Arbeit mitgetragen haben und noch 

aktiv dabei sind. 

Vielen Dank an alle ehemaligen und aktiven Vorstandsmitglieder, die bereit sind 

Verantwortung zu übernehmen für unseren Verein. 

Es grüßt Sie alle das Gründungsmitglied                       Ingeborg Schumer 



 
 

 
 

 

 

 

 

Grußworte des Bürgermeisters Thomas Priemer  

      anlässlich des „20-jährigen Bestehens  

           des Hospizvereins Rinteln“ 

 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

im Zeitalter moderner Medizin und steigender Lebenserwartung erliegen wir Menschen nur zu 

gerne der Versuchung, die Endlichkeit unseres Lebens aus den Augen zu verlieren. Vielen von uns 

fällt es schwer, sich mit Krankheit und Tod auseinander zu setzen, und die meisten von uns fühlen 

sich überfordert, wenn es heißt, von einem geliebten 

Menschen Abschied zu nehmen. Es ist der Arbeit von Hospizen zu verdanken, dass todkranke 

Menschen und ihre Angehörigen in solchen existentiellen Situationen Unterstützung und Trost 

bekommen.  

 

Wer je Einblick in die Arbeit der Mitglieder in den Hospizvereinen gewonnen hat, der weiß, wie 

hilfreich und wirkungsvoll sie ist. Die Arbeit der Hospize ist ein klares Gegengewicht zur sogenann-

ten kalten Apparatemedizin, die oftmals dann hilflos wird, wenn keine Therapie mehr anschlägt. 

Genau hier setzt die Hospizbewegung an, die das Sterben in den Alltag zurückholt und Todkranken 

und Sterbenden rund um die Uhr menschliche Nähe und Lebensqualität ermöglicht. Für diese Auf-

gaben bedarf es Wärme, Zuneigung, Hinwendung und Mitmenschlichkeit. 

 

20 Jahre Hospizverein Rinteln ist untrennbar mit dem hohen persönlichen Engagement des Vor-

standes sowie der Hospizmitarbeiterinnen und Hospizmitarbeiter verbunden. Ich beglückwünsche 

den Verein zum Jubiläum mit einem ganz herzlichen Dankeschön für die herausragende Arbeit.  

Für die Zukunft wünsche ich viel Kraft, Mut und Einfühlungsvermögen.   

Ihr Thomas Priemer 



 

 

Liebe Hospizler*innen in Rinteln, 

liebe Unterstützer*innen der Hospizbewegung, 

liebe Leserin, lieber Leser, 

 

 

 „Leben ist mehr!“ Der Text des Liedes von Rolf Zuckowski springt uns 

auf der Startseite der Homepage des Hospizvereins gleich ins Auge 

und in den Sinn. Wie wahr ist die Aussage, und wie wichtig erscheint 

sie gerade jetzt, zum 20jährigen Bestehen des ambulanten 

Hospizdienstes? Dabei geht es mir mit dieser Frage sowohl um das 

Jubiläum, als auch um das Ereignis „COVID-19-Pandemie“. „Leben ist 

hier, jetzt …“ und „Leben ist Hoffnung, Mut und Vertrauen“. Das Lied 

mit den ermunternden Worten findet sich auf dem Album „Wir wollen Sonne“ von 1988. Manche 

Lyrics sind zeitlos. Gleichwohl geht es mir mit diesem Grußwort selbstverständlich um die Zeit, um 

Erlebtes und um eine Vergewisserung, auch um eine Positionsbestimmung, um Ziele.  

Im Januar 2001 wurde der Hospizverein Rinteln gegründet. Er war keiner der ersten Träger eines 

Hospizdienstes, aber bei weitem auch nicht einer der jüngsten. Alles hat seine Zeit, braucht seine 

Reife, um sich entfalten zu können. In der Hospizarbeit in Rinteln ist Vieles entstanden, gewachsen 

und gereift. Das ist sehr gut und sehr wertvoll für die Menschen in der Stadt und in der Region. Im 

Frühjahr 2020 haben wir mit dem Hereinbrechen der ersten Welle der Pandemie erleben müssen, 

dass viele Einrichtungen, Krankenhäuser und Pflegeheime aus Angst vor den seinerzeit noch 

weitgehend unbekannten Gefahren des SARS-CoV-2 „abgeschottet“ wurden und vielfach Menschen 

einsam sterben mussten. Obwohl bald deutlich wurde, dass Begleitung sowohl für Schwerstkranke 

und Sterbende als auch für An- und Zugehörige für uns Menschen als soziale Wesen unverzichtbar 

ist, brauchte es seine Zeit, bis in der Hospizarbeit wieder eine gewisse Normalität eintrat, wobei wir 

uns wahrscheinlich nicht der Erwartung hingeben dürfen, dass es in absehbarer Zeit wieder ein Leben 

wie „vor CORONA“ geben wird. Umso wichtiger ist und bleibt das Wirken ambulanter Hospizdienste 

mit ihren zahlreichen gut vorbereiteten ehrenamtlich Begleitenden, aber auch mit besonders 

qualifizierten beruflichen Koordinationsfachkräften. Glücklicherweise konnte der Dienst in Rinteln in 

2020 neben Cornelia Strübe mit Martina Weber eine weitere Mitarbeiterin gewinnen und Arbeit und 

Verantwortung auf zwei Schultern verteilen. 

Dass sich der Hospizdienst neben der psychosozialen Sterbebegleitung für Menschen jeden Alters 

auch um die Begleitung Trauernder kümmern kann, ist gleichermaßen dem engagierten Vorstand wie 

den zahlreichen Ehrenamtlichen zu verdanken. 

Schön, dass der Hospizverein Rinteln sich unter anderem mit benachbarten Diensten, mit dem 

Kinder- und Jugendhospiz „LÖWENHERZ“ in Syke, mit dem Hospiz- und PalliativVerband 

Niedersachsen und dem Deutschen Hospiz- und PalliativVerband vernetzt hat! Hospizarbeit ist 

anspruchsvoll. Gute Arbeit wird besser, wenn man voneinander weiß und lernt, wenn gute Beispiele 

publiziert werden. „Am Ende zählt der Mensch“, so das Motto des Bundesverbandes.  

Wir nehmen wahr und wissen, dass unsere Arbeit unter den Einflüssen der Pandemie noch 

anspruchsvoller und teilweise schwieriger geworden ist, und dass aus Sorge um ihre Gesundheit 

einige Ehrenamtliche sich mit dem Gedanken tragen, ihr Engagement einzuschränken oder gar 

aufzugeben. Daher der dringende Appell: Bleibt der Hospizarbeit möglichst treu – und werbt für das 

Mittun derjenigen Menschen in der Gesellschaft, die sich in Sachen Ehrenamt noch etwas 

zurückhalten! Ehrenamt ist der Kitt der Gesellschaft, sagt man. Das ist zweifelsfrei zutreffend. 

Besonders in der Hospizarbeit bringen sich Menschen mit ihrer Persönlichkeit und mit ihrer Zeit ein, 

sie erfahren aber auch eine tiefe Dankbarkeit und große Anerkennung. 

Der Hospiz- und PalliativVerband dankt allen ehrenamtlich und beruflich in Rinteln und Umgebung 

engagierten Hospizler*innen für ihren Einsatz, gratuliert zum 20-jährigen Bestehen des Hospizvereins 

und wünscht dem Hospizdienst ein weiterhin segensreiches Wirken sowie Unterstützung durch 



Mitbürger*innen, durch Politik und Verwaltung, Wirtschaft und Kirchen, um nur einige wichtige 

Förderer zu nennen. 

 

Möge es dem Hospizverein Rinteln auch künftig gelingen, Menschen zu gewinnen, die sich in den 

Dienst einer unverzichtbaren Aufgabe stellen. 

Sterben ist zwar die letzte Lebensphase, aber noch nicht der Tod. Leben ist mehr als unser 

alltägliches Rackern und Schaffen. Das Leben in der letzten Phase verdient eine besondere 

Achtsamkeit und Zuwendung. Besonders in dieser Zeit gilt „Leben ist jetzt und hier!“. … und die 

Abschiednehmenden am Sterbebett brauchen Ermunterung in dem Sinne „Leben ist Hoffnung, Mut 

und Vertrauen“; Hoffnung auf neue Lebensfreude nach der Trauer, Mut zum Weitergehen, Vertrauen 

darauf, dass der verstorbene Mensch in Frieden ruht und das Leben für die Hinterbliebenen neue 

und positive Momente bereithält. 

Leider kann das aus guten Gründen geplante Fest zum kleinen Jubiläum jetzt nicht stattfinden. 

Bleiben wir zuversichtlich, dass später gebührend gefeiert werden kann! 

Ganz herzlich grüßt - auch im Namen des gesamten Vorstands und der Mitglieder des Verbandes -  

Euer 

 
Gert Klaus 

Vorsitzender des Hospiz- und PalliativVerbandes Niedersachsen e.V.    

 

 

Hospizverein Rinteln e.V.,  31737 Rinteln, Heisterbreite 7,  (Gebäude THW) 

Telefon:    0178 / 165 75 01     (Koordinatorinnen)  

Bürozeiten:    Montag  17.00 - 18.30 Uhr,  Mittwoch  10.00 -  11.30 Uhr 

               (unter Beachtung der Hygienevorschriften) 

                  Während der Bürozeiten ist unsere Bücherei geöffnet.                                                         

                  Gerne beraten wir sie auch! 

Info@hospizverein-rinteln.de www.hospizverein-rinteln.de 

Beitrags- und  Spendenkonto:       Sparkasse Schaumburg                      

              IBAN:   DE46 2555 1480 0517 9039 02                                                                                  

              BIC:      NOLADE21SHG            

Das Finanzamt hat die Gemeinnützigkeit/Mildtätigkeit anerkannt. 

                                                                                                                            

ACHTUNG!        Leider sind zur Zeit keine öffentlichen Veranstaltungen zuverlässig zu 

planen auf Grund der Corona-Pandemie. Bitte beachten sie deshalb die Informationen auf 

der Homepage und in der Presse.                                                                                                                                                

                                                               Herzlichen Dank für Ihr Verständnis! 



                   
 

                       
                  Besuch beim NDR 1 anlässlich des 10 Jährigen Rinteln              

        5 jähriges Jubiläum im Krankenhaus                              Ursel Köck, Chr. Deppmeyer, I. Schumer 

                 Vorsitzender Hospizstiftung Ulrich Domdey           

        und Chr. Deppmeyer, 1.Vorsitzende  

                 Zertifikat für Zustiftung an „Hospizstiftung Niedersachsen“ 

   

       

 

            10 jähriges Jubiläum im Brückentorsaal mit den Ehrenamtlichen und dem Vorstand 

 

BILDERREIGEN DURCH  

            20 JAHRE 



 

       

 

     1. TAG DES FRIEDHOFS, Referent: Fritz Roth                  Mustergräber   Friedhofscafé 

              

 

           

      Unser Stand:   Pflege- und Gesundheitsmesse in Rinteln             15 jähriges Jubiläum - Bürgermeister Priemer 

 

                              

     Theater: „Das Leben“     Herr Gilsbach  „Die Schneckenfrau“   Chor:   Saitensprung 

                 Geschenk für den Verein 

   Hospizverein:   Vorsitzende  Ingeborg Schumer                                      

Unterschriften für die Charta:                                             Landesstützpunkt Niedersachen: Ulrich Domdey 

 v.li.n.re    Bürgermeister Thomas Priemer                         Stellv. Landrätin: Frau Hartmann-Grolm              

   



      

  

  

       

  4. TAG DES FRIEDHOFS  mit Gospelchor                       Ausstellung der Altenpflegeschule  

        

           Verabschiedungsraum auf dem Seetorfriedhof    Die ersten Gesprächskreise in HO fanden im Werkhaus statt. 

 

                         

   Alle zwei Jahre organisieren wir ein WE-Seminar für die EA – hier mit Bernard Jakoby in Hülsa/Hessen 

 



 

 

                       

                     WE-Seminar mit der Referentin Claudia Cardinal in Hülsa/Hessen  

 

            

                                        Einladung für Trauernde ins Mehrgenerationenhaus zur ERINNERUNGSFEIER   

 

                                  

    „Mozartkonzert“ 2. Benefizkonzert                                          3. Benefizkonzert in der Ev. ref. Jakobikirche                                                                                       

Maria Kantorek und Mann                                                                       Chor Saitensprung 

 



Erinnerungen an unsere allererste Aktion: 

Die erste große Aktion unseres Hospizvereines war die Einrichtung eines  VERABSCHIEDUNGS-

RAUMES in dem Flachbau hinter dem Rinteln er Krankenhaus.                                                                                                                              

Wir haben unseren Mitbürgern  versucht MUT zu machen und diesen Raum als  „Gute Stube“  zu 

nutzen. Alle konnten sich viel Zeit nehmen, allein oder gemeinsam  mit Familie, Freunden, Nachbarn 

usw. Abschied zu nehmen und den Abschied zu gestalten.                                                                                                      

Möglichkeiten, die dieser Raum geboten hat:     Malen, Zebu Mandalas,  letzten Brief  schreiben als 

Beigabe, Lieblingsmusik mitbringen oder die vorhandenen  CDs als Hintergrundmusik nutzen,  

gemeinsam ein Video  z.B. von der Goldenen Hochzeit, letztem Urlaub usw.  anschauen, 

Kerzenmeditation, Kaffee trinken…. 

Von Anfang an gab es für die Angehörigen das Angebot von Unterstützung und Begleitung  durch 

Ehrenamtliche.  Auf Wunsch  haben wir eine Aussegnung organisiert mit einem Pfarrer, oder wir 

Begleiter haben die Gestaltung dieses  Rituals, als Abschluss der Begleitung, für Pflegende, 

Angehörige und Hospizmitarbeiter  im Verabschiedungsraum, in den Heimen, im Krankenhaus, in der 

Friedhofskapelle oder in der häuslichen Umgebung gerne übernommen.                                                                                   

Es war und ist natürlich auch heute noch so, dass wir die Menschen motivieren,  alles zu sagen:                                                                                                                             

Klage und Schmerz, dass er gestorben ist - Wut - Dank für die gemeinsame Zeit - Vergebung für 

Verletzungen, die der Verstorbene ihnen zugefügt hat - Bitte 

um Verzeihung  für das, was die Angehörigen dem 

Verstorbenen schuldig geblieben sind.                                                                                                                

Damals war auffallend, dass es Menschen gab, die sich nicht 

getrauten einen Blick auf die Bilder des Abschiedsraumes  

zu werfen. Das waren schockierende Erfahrungen für uns. 

Natürlich war uns dadurch auch klar geworden, welche 

große Aufgabe wir vor uns hatten:                                                                                              

Der Bevölkerung die Möglichkeit geben, sich mit  den 

Themen: STERBEN, TOD und TRAUER auseinander zu 

setzen!                                                                                                      

Inzwischen sind diverse Gegenstände vom 

Verabschiedungsraum im Klinikum Vehlen in Benutzung.                                                                            

Wir durften damals verschiedene Gruppen  begrüßen, um 

den Raum mit seinen Möglichkeiten  vorzustellen.                              

Weitere Räume folgten dann im:     Krankenhaus Springe, 

Seniorenheim Landgrafenstraße Rinteln,  Altenheim der 

AWO Bösingfeld  / Hospizgruppe Extertal,                                                                                      

Kreiskrankenhaus Stadthagen, anlässlich der Zertifizierung 

des Krankenhauses.                                                                                               

Der NDR 1 kam zum „Interview  im Verabschiedungsraum“ nach Rinteln. Dem Redakteur war, wie 

vielen anderen Menschen,  mulmig zu Mute.        (Mitschnitt ist festgehalten auf einer Kassette)                                                                                    

Es sind die kleinen zu beobachteten Erfolge, die mich und alle anderen Hospizler, die damals und 

heute unsere Arbeit unterstützen,  glücklich und zufrieden  machen.                                                                                             

Wir können alle stolz auf unsere gemeinsam geleistete Arbeit sein.                Gez. Ingeborg Schumer  



 

 

 

                   Im Namen des Gesamtvorstandes  

 

möchte ich als Schatzmeister des Vereins ein ganz herzliches „Dankeschön“ für die 

eingegangenen Spenden im letzten Kalenderjahr aussprechen. Viele Firmen und Privatpersonen von 

Nah und Fern haben uns dadurch mit ihren Zuwendungen sehr unterstützt.  

Gerade im letzten Jahr der „Corona-Zeit“ haben diese Zuwendungen an uns sehr gut getan.  

Wie sie ja alle wissen, bekommen wir für abgeschlossene Begleitungen zwar Förder-Zuschüsse von 

den Krankenkassen, doch kostendeckend sind sie nicht.  

Diese sollen die Personalkosten sowie Sachkosten (Miete/Nebenkosten/Versicherungsbeiträge/Büro- 

und Fahrtkosten etc.) mindern. 

Das tun sie auch, jedoch sind wir immer wieder auf Spenden angewiesen. 

Umso mehr haben ihre Spenden im letzten Jahr dazu beigetragen, alle Kosten decken zu können. 

Nochmals „Dankeschön“ und bleiben sie uns treu. 

Unsere ehrenamtliche Arbeit wird dadurch sehr hilfreich begleitet und wir danken auch allen 

ehrenamtlichen Mitarbeitern*innen, die ihre freie Zeit für diese Arbeit kostenlos zur Verfügung 

stellen. 

Ein „Frohes und Gesundes Neues Jahr“ wünschen wir ihnen und uns allen. 

                                                                                                                                   

                  Hans-Joachim Schumer                            

Wichtige Mitteilung 

 

Gemäß Satzung sind immer im ersten Quartal jeden Jahres die Mitgliederversammlungen 

abzuhalten. Dies war Corona-bedingt im letzten Geschäftsjahr 2020 bis März nicht möglich. 

Erst im August 2020 durften und konnten wir diese Versammlung unter Einhaltung der 

Vorschriften des Landes Niedersachsen durchführen. 

Nach jetzigem Kenntnisstand wird es in diesem Jahr 2021 auch nicht möglich werden, die 

Mitgliederversammlung pünktlich im ersten Quartal anzusetzen. 

Somit teilen wir ihnen als Vorstand in diesem Rundbrief mit, dass die Mitgliederversammlung 

2021 auch wieder erst im 3. oder 4. Quartal dieses Jahres stattfinden kann/wird. 

Die allgemeine Entwicklung bleibt also abzuwarten und wir kommen rechtzeitig erneut auf  

alle Mitglieder zu.  

 

Wichtige Hinweise aber schon jetzt:   

 

1.) In 2021 finden dann Vorstandswahlen statt. 

2.) Die Mitgliederbeiträge 2021 werden am 31.März 2021 abgebucht bzw. sind zeitnah von den 

     Selbstzahlern zu begleichen. Insofern hier schon die Vorabankündigung der Lastschrift-Einzüge. 

 

          Wir bitten um Verständnis 

                 -Der Gesamtvorstand- 


